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Glücksspielsucht – Suchttrias 

Individuum: 

Persönlichkeit 

Psychische 
Auffälligkeiten 

Genetik / 
Neurobiologie 

Soziodemografische 
Merkmale 

Selbstwert 

Bewältigungsstil  

Kognitionen 

... 

Glücksspiel (Noxe): 
 

Veranstaltungsmerkmale 
(situational und strukturell) 

Umfeld: 

Arbeits- und 
Lebensverhältnisse 

Gesellschaftliche 
Normen und Werte 

Peer-Gruppe 

Familiäre Situation 

Soziale Bindungen 

Religion  

... 
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Suchttrias – Implikationen 

Ordnungsschema 
(kein Störungsmodell i.e.S.) 

risikoerhöhende Faktoren 
(Wahrscheinlichkeitsaussagen) 

biopsychosoziales, multi-
faktorielles Krankheitsverständnis 

risikominierende Faktoren 
(salutogenetischer Ansatz) 

Ableitung einer effektiven und 
effizienten Präventionspraxis 

Unterscheidung in fixe Marker und 
variable Faktoren 

Übersetzbarkeit in komplexe 
statistische Rechenmodelle 

Herausforderung: Identifikation 
relevanter Risikomerkmale 
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Die Säule „Individuum“ (Risikogruppen) 
Hayer et al. (2018/2019) 

Empirische Befunde aus Deutschland (Epidemiologie) 

Männliches Geschlecht 

Junges Lebensalter  

Niedriger Bildungsabschluss bzw. -status  

Geringes Haushaltsnettoeinkommen  

Migrationserfahrungen bzw. -hintergründe 

Arbeitslosigkeit  

Glücksspielproblematik bei Familienangehörigen  

Nicht-repräsentative Samples: Mitglieder von Sportvereinen, 
Strafgefangene, Servicekräfte in Spielhallen … 
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Die Säule „Umfeld“ (Jugendliche) 
Hayer (2012) 
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Peers Schule Nachbarschaft 

Glücksspielaffinität der 
Peergruppe 

Schultyp 
(niedriges Bildungsniveau) 

Sozialer Brennpunkt 

Exzessiv/übermäßig spielende 
Peers 

Schlechte Schulleistungen  

Peer-Devianz Schulabsentismus 

Kaum Akzeptanz unter 
Gleichaltrigen 

Geringe schulische Bindung 

Geringe Anzahl an engen 
Freundschaften 

Lernstörungen 

Außenseiterstatus 

Anfälligkeit für Gruppendruck 

Standardformat = gesicherter Forschungsbefund; kursiv = weiterer Forschungsbedarf vorhanden 



Die Säule „Glücksspielform“ 

Veranstaltungsmerkmale von 
Glücksspielen 

situational (= kontextbezogen) 
(v.a. Werbung, Verfügbarkeit) 

strukturell (= spielmediumsbezogen) 
(z.B. Ereignisfrequenz, Gewinnoptionen) 

Primärwirkung: 
Erleichterung des Zugangs 

Primärwirkung: 
Förderung einer regelmäßigen Teilnahme 

Beurteilung des Gefährdungspotenzials 
einer Glücksspielform 
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Grundlegender „Präventions-Vorteil“: 
variable Faktoren, leicht  veränderbar 

 → prinzipiell hohe Effizienz;  
aber auch notwendig und effektiv? 
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Zum Nutzen von Verfügbarkeitsreduktionen 

Verfügbarkeitsreduktionen gehen in der Regel mit einem Rückgang der 
Spielteilnahme, der Anzahl der Häufigspielenden, der Behandlungsnachfrage und 

der Anzahl der Problemspielenden einher (Meyer et al., 2018). 

Weltweit sind terrestrische Spielstätten überzufällig häufig in Gebieten vorzufinden, 
die als sozial-strukturell benachteiligt gelten. In Deutschland betrifft dies vor allem 

Spielhallen und Wettbüros. 

In Anlehnung an Xouridas et al. (2016) besteht etwa ein deutlicher Zusammenhang 
zwischen Geldspielautomatendichte und dem Anteil an arbeitslosen Personen 

(Daten aus Baden-Württemberg). 

Schlussfolgerung: Um „biopsychosoziale“ Vulnerabilitäten nicht auszunutzen, bedarf 
es in bestimmten Gebieten einer signifikanten Angebotsreduktion bzw. 

„By decreasing EGM densities in communities with high levels of unemployment, 
we expect to protect at-risk population strata that are most vulnerable to gambling 

exposure” (Xouridas et al., 2016). 



Zu den Effekten von Glücksspiel-Werbung 
Hayer (2018); Hayer et al. (2020); Labrador et al., (2021); Newall et al. (2020) 

Gewinnen von Neukund/innen und Binden von Vielspielenden 

Formen von Einstellungsmustern, Verhaltensintentionen und 
Konsumentscheidungen 

Normalisierende Produktdarstellung 
(Glorifizierung bzw. Verharmlosung) 

Förderung unrealistischer Gewinnerwartungen 

Auslösen von Spielbedürfnissen bei Minderjährigen 

Erhöhung der Rückfallgefährdung bei glücksspielsüchtigen Personen 

Einschränkung: weltweit keine Evaluationsstudie zur Wirksamkeit von 
Werberestriktionen / Werbeverboten 
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Zum Suchtpotenzial einzelner Spielformen 

Kontroverse um relevanten Prädiktor: Glücksspiel-Tiefe oder Glücksspiel-Breite? 
Mit anderen Worten: Durch welchen Verhaltensmechanismus beeinflusst die Teilnahme an 

einer Glücksspielform X die Problementwicklung?  

Gambling Consumption Mediation Model (Brosowski et al., 2021): Parallele Berücksichtigung 
von demografischer Problemneigung (Person), Anzahl genutzter Spielformen (Breite) und 

regelmäßige Nutzung bestimmter Spielformen (Tiefe). 

PAGE-Daten (bislang unveröffentlicht): Bei Geldspielautomaten in Spielhallen und beim  
Kleinen/Großen Spiel in Spielbanken wirkt jeweils die regelmäßige Teilnahme am stärksten auf 
die Problementwicklung (Tiefe), beim terrestrischen Lotto ist die Glücksspiel-Breite relevant. 

Schweden (Binde et al., 2017): „The study concluded that some forms of gambling are more 
closely associated with problem gambling than other forms, and that gambling policy and 
regulation, as well as the development of responsible gambling initiatives, should focus on 

these forms.” 

Kanada (Williams et al., 2015, Längsschnittstudie): „The present study confirmed that the most 
dependency-prone form of gambling are continuous forms with rapid game frequency, with 
EGMs and casino table games epitomizing this feature. Eliminating or substantially reducing 

the numbers of these games would have significant preventative value” (p. 147). 



Fact Science oder Fake Science? 
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https://www.businessinsider.de/wirtschaft/suchtforscher-kritisiert-plaene-zum-gluecksspiel-in-der-summe-zu-streng-beim-staatlichen-lotto-zu-lasch 
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Last but not least: Eine aktuelle Metaanalyse 

quantitative Zusammenfassung der Effektstärken einer großen 
Bandbreite von risikoerhöhenden Bedingungen 

insgesamt fanden 104 Einzelstudien Berücksichtigung 
es ließen sich Effektstärken für 57 Risikofaktoren ermitteln  

größter Effekt: Teilnahme am Internet-Glücksspiel (OR = 5,24) 
geringster Effekt: Beschäftigungsstatus (OR = 1,03) 

grundsätzlich gehen mit bestimmten Glücksspielaktivitäten die 
größten Effekte und mit soziodemografischen Merkmalen die 

geringsten Effekte einher 

“A meta-analysis of 104 studies 
of gambling prevalence indicated that the 

most frequently assessed problem gambling 
risk factors with the highest effect sizes are 

associated with continuous-play format 
gambling products” 
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Fazit 

Die Missachtung bzw. Bagatellisierung der 
risikoerhöhenden Wirkung der Faktoren „Verfügbarkeit“, 

„Werbung“ und „Game Design“ auf die Entwicklung 
und/oder Manifestation glücksspielbezogener Probleme 

repräsentiert eine interessengeleitete Haltung ohne 
Evidenzbasierung. Anstelle reduktionistischer 

„Vulnerabilitätsmodelle“ (und damit Ablenkungsmanövern) 
bietet die Suchttrias zumindest ein umfassendes und 
wissenschaftlich überprüfbares Ordnungsschema an. 
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